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1 Einleitung

Soziale Differenzierungsprozesse nehmen deutschlandweit in den Kommunen zu.

Aufgrund der wirtschaftlichen und gesellschaftlichen Entwicklung steht Kommunalpolitik,
hinsichtlich der Zielsetzungen, soziale Gerechtigkeit und sozialen Ausgleich sicherzustellen,
vor dem Problem, dass soziale Probleme (Lebenslagen) sich stadtteilorientiert — also
teilraumlich - immer stérker polarisieren.

Die soziale Belastung der Stadtteile ist demzufolge unterschiedlich.

Sich wiederum an den Interessen und dem Willen der Betroffenen, ihrer Aktivitat, ihren
Ressourcen und ihrer Eingebundenheit in sozialrdumliche Netze und den im Stadtteil zur
Verfugung stehenden Potenzialen zu orientieren, erfordert auf den Stadtteil gerichtetes,
zielorientiertes, sozialraumliches Handeln aller zivilgesellschaftlichen Akteure.

Sozialraumorientierung zielt dabei auf die Nutzung vorhandener personaler Ressourcen, den
Aufbau noch nicht vorhandener infrastruktureller Ressourcen oder den Wandel vorhandener
Ressourcen im Stadtteil wie Einrichtungen, Dienste und Angebote ab, damit bei der
Bearbeitung von Problemlagen diese kleinrdumig bereitgestellten Ressourcen zielgerichtet zur
Reduktion oder Verhinderung sozialer Probleme und zur Férderung gesellschaftlicher
Teilhabe genutzt werden kdnnen.

Der vorgelegte Sozialatlas erfullt als Analyseinstrument zur sozialrdumlichen Orientierung
und als Teil sozialpolitischer Planungsprozesse derzeitig in erster Linie zwei Zielstellungen:
1. die Einordnung von Stadtteilen/ Regionen hinsichtlich ihrer sozialen Belastung in eine
Rangskala als Grundlage fir die Verortung von Ressourcen bspw. auch des
zielorientierten Einsatzes von Mitteln aus Forderprogrammen Dritter,
2. die Schaffung einer Datengrundlage fur die kleinradumige Darstellung von
Lebenslagen, um Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf zu erkennen und
einer vertiefenden Analyse und Bewertung zu unterziehen®.

Indikatoren konnten aus den Analysebereichen Bevolkerungssituation, sozio-6konomische
Situation, Sicherung gesellschaftlicher Teilhabe und familidre Situation in die Darstellungen
aufgenommen werden

Tabelle 1:  Indikatorenbeschreibung
Indikator Beschreibung der Invertierung | Quelle Stand
Quotierung der
Rohdaten
*
Bevolkerungsdichte Einwohner je ha nein Amt flr 31.12.2005
Statistik
Jugendquote Anzahl der Einwohner bis unter ja Amt flr 31.12.2005
18 Jahre zu 100 Einwohnern im Statistik
Alter von 18 bis unter 65 Jahre im
Stadtteil
Altenquote Anzahl der Einwohner ab 65 nein Amt fur 31.12.2005
Jahre zu 100 Einwohnern im Statistik
Alter von 18 bis unter 65 Jahre im
Stadtteil

! Pilothaft sind vertiefend die Stadtteile Ottersleben und Neu Olvenstedt in 2006 analysiert
worden. Die erzielten Ergebnisse werden in 2007 vorgestelit.




Indikator Beschreibung der Invertierung | Quelle Stand
Quotierung der
Rohdaten
*
Greis-Kind-Relation Anzahl der Personen ab 65 Jahre | nein Amt fur 31.12.2005
je 100 Personen im Alter bis Statistik
unter 18 Jahre im Stadtteil
Auslénderquote Anteil der Ausléander an der nein Amt fur 31.12.2005
Gesamtbevolkerung im Stadtteil Statistik
Wanderungssaldo Wanderungssaldo je 1000 ja Amt flr 31.12.2004
Einwohner des Stadtteils Statistik
Quote der Anzahl der ja Agentur fir | 31.12.2005
sozialversicherungs- sozialversicherungspflichtig Arbeit
pflichtig Beschaftigten Beschéftigten je 1000 Personen
im erwerbsfahigen Alter (15 bis
unter 65 Jahre) im Stadtteil
Arbeitslosenquote Anzahl der Arbeitslosen nach nein Agentur fir | 31.12.2005
(SGBIII) SGBIII je 1000 Personen der Arbeit
Altersgruppe 15-64 Jahre des
Stadtteils
Jugendarbeitslosenquote | Anzahl der arbeitslosen nein Agentur fir | 31.12.2005
(SGBIII) Jugendlichen nach SGBIII der Arbeit
Altersgruppe bis unter 25 Jahre je
1000 Personen der
Altersgruppel5 bis unter 25 Jahre
Arbeitslosenquote ab 55 | Anzahl der Arbeitslosen nach nein Agentur fir | 31.12.2005
Jahre (SGBIII) SGBIII der Altersgruppe von Arbeit
55 bis unter 65 Jahren je
1000 Personen der Altersgruppe
im Stadtteil
Quote der ALG II- Anzahl der Empfanger von ALGII | nein Agentur fir | 31.12.2005
Empfanger je 1000 Personen der Arbeit
Altersgruppe 15-64 Jahre des
Stadtteils
Quote der jugendlichen | Anzahl der Empfanger von ALGII | nein Agentur fir | 31.12.2005
ALG II-Empfanger im Alter von 15 bis unter 25 Jahre Arbeit
je 1000 Personen der
Altersgruppe im Stadtteil
Quote der ALG II- Anzahl der ALGII-Empfénger in nein Agentur fir | 31.12.2005
Empfénger ab 55 Jahre der Altersgruppe von 55 bis unter Arbeit
65 Jahre je 1000 Personen der
Altersgruppe im Stadtteil
Quote der Empféanger Anzahl der Empfanger von HLU nein Sozial- und 31.12.2005
von Hilfe zum je 1000 Personen im Stadtteil Wohnungs-
Lebensunterhalt (HLU) amt
Quote der Empfanger Anzahl der Empfanger von GSIG | nein Sozial- und 31.12.2005
von Grundsicherung im | je 1000 Personen im Alter ab 18 Wohnungs-
Alter und bei Jahren im Stadtteil amt
Erwerbsminderung
(GSIG)
Hilfen zur Erziehung Hilfen zur Erziehung, beendete nein Jugendamt 31.12.2005

Falle, 88 28,29,30,31,32,33,
34,35,35a,41 SGB VI

je 1000 Jugendliche

unter 18 Jahren des Stadtteils

* Fir die Quotierung der Indikatoren sind eigene Berechnungen erfolgt.




Die Abbildung stadtteilbezogener sozialer Belastung in einem Magdeburger Stadtteilreport,
wird als dauerhaftes Beobachtungsinstrument in einem Zeitreihenbezug wichtige Impulse flr
eine wirkungsorientierte Steuerung von Ressourcen im Angebotsbereich und fur die
Weiterentwicklung der sozialen Infrastruktur vermitteln. Dabei steht bei einer
ressourcenorientierten Entwicklungsplanung im Vordergrund an den Potenzialen dieser unter
sozialpolitischer Perspektive verstarkt entwicklungsbedirftigen Stadtteile und den konkreten
Potenzialen der Menschen in den Stadtteilen anzukniipfen, um die Zukunftschancen dieser
Stadtteile und deren Bevolkerung aufzunehmen und die Lebensqualitat insbesondere in diesen
Stadtteilen zu verbessern.

Inhaltlich gliedert sich der Stadtteilreport in drei ergebnisdarstellende Teile. Ausgehend vom
Gesamtindex sozialer Belastung der Stadtteile wird zweitens Uber verschiedene
lebenslagenbezogene Teilindizes zur Darstellung der einzelnen Indikatoren in den Stadtteilen
und drittens das jeweilige Profil eines Stadtteiles beschrieben, das sich bezliglich dieses
Stadtteiles aus den verfugbaren Indikatoren tiber dem stédtischen Durchschnitt abbildet.

Das vorgenommene Stadtteil-Ranking ermdglicht damit die Zuordnung eines Stadtteiles
a) hinsichtlich seiner Position innerhalb der gesamten Stadt,
b) mittels Klassierung (Klassenbildung) zu einer Gruppe &hnlich ausgepragt belasteter
Stadtteile und
¢) hinsichtlich der Positionierung unter bzw. tiber dem gesamtstadtischen Durchschnitt.

Die Darstellung der Ergebnisse erfolgt beziiglich der verwendeten Indikatoren. Die
methodische VVorgehensweise wird im Anhang unter 5.2 erldutert.



2 Weiteres Vorgehen

Als Stadtteile mit besonderem Entwicklungsbedarf sind aus einer sozialstrukturellen
Perspektive folgende Stadtteile zu benennen, die sich hinsichtlich des Gesamtindexes in der
Reihenfolge ihrer Benennung als Giber dem stadtischen Durchschnitt liegend darstellen:
Neu Olvenstedt, Buckau, Neue Neustadt, Kannenstieg, Altstadt, Fermersleben, Neustadter
See, Sudenburg, Rothensee, Alte Neustadt, Lemsdorf, Neustadter Feld.

Die Ergebnisse des vorgelegten Stadtteilreports sind zukiinftig Basis fur die Zielorientierung
und die Verteilung von Ressourcen bei sozialpolitischen Planungsprozessen sowie bei der
Entscheidung uber Programme und MalRnahmen in der Landeshauptstadt Magdeburg.

In einem zweijahrig vorzulegenden Bericht wird der Stadtrat und seine Ausschisse im
Rahmen des Sozialmonitorings tber Entwicklungen in den Stadtteilen informiert.



3 Ergebnisdarstellung - Indices

3.1 Gesamtindex

Fur den Gesamtindex sind ausgewahlte Indikatoren auf Stadtteilebene verdichtet worden. Der
Gesamtindex wird mit gleicher Wichtung aus den folgend dargestellten Analysebereichen
gebildet. Der Gesamtindex bildet damit die Rangfolge der Stadtteile entsprechend der tber die
Indikatoren definierten sozialen Belastung ab.

Tabelle 2: Zusammensetzung des Gesamtindexes
Analysebereich Indikator Anteil am Gesamtindex
s0zio-6konomische 25 %
Situation
Arbeitslosenquote nach SGB I 12,5 %
Arbeitslosenquote nach SGB III 125%
Situation zur Sicherung 25 %
gesellschaftlicher
Teilhabe
Quote Empfénger von Hilfen zum 125 %
Lebensunterhalt
Quote Empfénger von Grundsicherung 125 %
im Alter und bei Erwerbsminderung
25 %
Familiare Situation Quote Hilfen zur Erziehung 25%
Bevolkerungssituation 25%
Auslanderquote 8,33 %
Wanderungssaldo 8,33 %
Greis-Kind-Relation 8,33 %




Index gesamt in
"Standardpunkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

Abbildung 1: Gesamtindex

In der nachfolgenden Tabelle sind die im Gesamtindex zusammengefassten Indikatoren als
Standardpunktzahl aufgelistet. Dabei erhélt der am starksten belastete Stadtteil die Punktzahl
100 und der Stadtteil mit der geringsten Belastung die Punktzahl 0.

Tabelle 3: Standardpunktzahlen zum Gesamtindex
Standard- Standard-
Stt. |Stadtteil punkte Stt. |Stadtteil punkte

| 48 |Salbke 44,4
| 56 |Cracau 43,9
| 24 |Stadtfeld Ost 39,2
\ 50 |Westerhisen 34,4
| 18 |Nordwest 32,6
| 20 |Alt Olvenstedt 29,4
| 78 |Beyendori-Sohlen | 28,2
\ 02 |Werder 27,5
\ 54 |Berliner Chaussee 25,2
32 |Ottersleben 19,0
|

 [Durchschnitt | 55,7 |
|
|

26 |[Stadtfeld West 48,2

52 |Brickfeld 46,2
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Die Stadtteile Neu Olvenstedt, Buckau und die Neue Neustadt sind die Stadtteile, in denen die
soziale Belastung am starksten auspragt ist. Aber auch die Stadtteile Kannenstieg, Altstadt
Fermersleben und Neustédter See haben ein hohes Problempotential. Die Stadtteile mit
dorflichem Charakter haben in der Regel (i.d.R.) das geringste Belastungspotential.

3.2 Index sozio-6konomische Situation und Situation zur Sicherung
gesellschaftlicher Teilhabe

Der Index sozio-6konomische Situation und Situation zur Sicherung gesellschaftlicher
Teilhabe beschreibt den Bereich Arbeitsmarkt unter Verwendung der Zahlen zu den
sozialversicherungspflichtig Beschaftigten, der Arbeitslosenquote nach SGB 111 und der
Quote der ALG Il Empféanger sowie der Empfénger von Leistungen, wie Hilfe zum
Lebensunterhalt und der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung. Im weitesten
Sinne stellt dieser Index dar, wie hoch die Belastung der Bevolkerung in den Stadtteilen ist,
die auf wesentliche Unterstlitzung zur Sicherung von Rahmenbedingungen zur
Lebensgestaltung angewiesen sind.

Ein hoher Hilfebedarf ist insbesondere in den Stadtteilen Neu Olvenstedt, Kannenstieg,
Buckau und Neue Neustadt zu verzeichnen. Die Standardpunktzahl dieser Stadtteile liegt bei
uber 80. Insgesamt zeigt sich eine nahezu gleichmaRige Verteilung der Punktzahlen Gber die
gesamte Bandbreite. Stadtteile mit geringem Hilfebedarf sind Prester, Pechau, Herrenkrug,
Hopfengarten, Alt Olvenstedt, Randau Calenberge und Ottersleben. Hier liegt die Punktezahl
durchweg unter 20, wéhrend sich fur die gesamte Stadt Magdeburg eine Standardpunktzahl
von 52,9 fiir den Index feststellen l&sst.

Index Arbeitslosigkeit/
Transferleistungen in
"Standardpunkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

Abbildung 2: Index sozio-6konomische Situation und Situation zur Sicherung
gesellschaftlicher Teilhabe
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Tabelle 4: Standardpunktzahlen zum Index sozio-6konomische Situation und Situation zur
Sicherung gesellschaftlicher Teilhabe

Standard- Standard-
Stt. Stadtteil punkte Stt. Stadtteil punkte
26 |Stadtfeld West 42,6
04 |Alte Neustadt 42,0
24 |Stadtfeld Ost 40,3
50 |Westerhiisen 35,8

54 |Berliner Chaussee 31,4
78 |Beyendorf-Sohlen 29,8

30 |Sudenburg 65,3 02 |Werder 25,6
08 |Neustadter See 62,8 18 |Nordwest 20,7
52 |Briickfeld 60,7 28 |Diesdorf 20,6

Durchschnitt 52,9 32 |Ottersleben 16,8

56 |Cracau 52,7
36 |Leipziger Stral3e 50,0
34 |Lemsdorf 48,4
12 |Neustadter Feld 48,1
66 |Rothensee 47,7
48 |Salbke 45,4
38 |[Reform 42,7

3.2.1 Teilindex Arbeitslosigkeit ab 55 Jahre

Mit dem Index Arbeitslosigkeit ab 55 Jahre werden die Arbeitslosenquoten nach SGB 111 und
die Quote der Langzeitarbeitslosen nach ALG 11 fur die Bevolkerungsgruppe der
Magdeburger Mitbirger ab 55 Jahre zusammengefasst.

Dieser Index stellt dar, wie gut die altere Bevolkerung in den Stadtteilen in den Arbeitsmarkt
integriert ist. Hier sind es die Stadtteile Neu Olvenstedt, Alte Neustadt und Kannenstieg, die
relativ hohe Arbeitslosenzahlen ausweisen. Aber auch der Stadtteil Beyendorf-Sohlen, der
ansonsten bei den sozialen Belastungen eher unauffallig ist, befindet sich mit einer
Punkteanzahl von 77, 3 mit am oberen Ende der Skala. Randau-Calenberge, aber auch der
Stadtteil Herrenkrug fallen durch geringe Arbeitslosenzahlen in dieser Altersgruppe auf.
Insgesamt ist das Niveau mit einem stadtischen Durchschnitt von 63,1 Punkten aber eher
hoch.
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Index Arbeitslosigkeit ab 55
Jahre in "Standardpunkte”
I 83,3 bis 100
[ 66.7 bis unter 83,3
[ 50bisunteres7
[ 33,3bisunter50
[ 16,7 bis unter 33,3
I O bis unter 16,7
Abbildung 3: Index Arbeitslosigkeit ab 55 Jahre
Tabelle 5: Standardpunkte zur Arbeitslosigkeit ab 55 Jahre

Standard- Standard-

Stt. Stadtteil punkte Stadtteil unkte

44 |Buckau 49,6
01 |Altstadt 48,5
50 |Westerhiisen 47,9
08 |Neustadter See 45,8
66 |Rothensee 45,5
58 |Prester 419
36 |Leipziger Stral3e 34,7
40 |Hopfengarten 33,8

Durchschnitt
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3.2.2.Teilindex Jugendarbeitslosigkeit

Index
Jugendarbeitslosigkeit in
"Standardpunkte"

I 83,3 bis 100
] 66,7 bis unter 83,3
[1 50bisunteres,7
[1 333bis unter50
[ 16,7 bis unter 33,3
B 0 bis unter 16,7

Abbildung 4: Index Jugendarbeitslosigkeit

Der Index Jugendarbeitslosigkeit verknipft die Quote der ALG Il Empfanger mit der
Arbeitslosenquote fir die Bevolkerungsgruppe von 15 bis unter 25 Jahre. Mit einer sehr
geringen Jugendarbeitslosigkeit fallt der Stadtteil Herrenkrug auf. Eine Ursache hierfir
konnte die in Stadtteil angesiedelte Hochschule mit den dort gemeldeten Studenten sein.
Die hochste Jugendarbeitslosigkeit in Magdeburg ist in den Stadtteilen Rothensee,
Fermersleben, Kannenstieg; Neu Olvenstedt, Salbke und Neue Neustadt zu verzeichnen.
Insgesamt zeigt sich eine Haufung von Stadtteilen mit relativ hoher Jugendarbeitslosigkeit.
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Tabelle 6: Standardpunkte zur Jugendarbeitslosigkeit
Standard-

Stadtteil

Stadtteil

28 |Diesdorf 49,7
20 |Alt Olvenstedt 46,5
18 |Nordwest 44,2
74 |Pechau 43,6
76 |Randau-Calenberge| 40,7
04 |Alte Neustadt 40,1
02 |Werder 39,3
32 |Ottersleben 36,9
58 |Prester 22,2
54 |Berliner Chaussee 16,7

3.3. Familiare Situation

Die Quote der Hilfen zur Erziehung umfasst die beendeten Falle der Hilfen zur Erziehung
nach den 88 28,29,30,31,32,33,34,35,353,41 SGB VIII je 1000 Kinder und Jugendliche unter
18 Jahren des Stadtteils dargestellt. Da ca. 96 % der abgeschlossenen Félle der Hilfen zur
Erziehung die Altersgruppe 0 bis unter 18 Jahre betreffen, wurden die Fallzahlen auf diese
Bevolkerungsgruppe bezogen.

In der Haufigkeit als einzige Belegung der hochstausgepragtesten Klassen sind die Stadtteile
Buckau und Neu Olvenstedt zu benennen, die in der Belastungsprioritat herausstellend
auffallig sind.
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Hilfen zur Erziehung
Standardpunktzahl in
"Punkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

Abbildung 5: Hilfen zur Erziehung

Tabelle 7: Standardpunkte zu Hilfen zur Erziehung
Stan- Stan-
dard- dard-

Stt. Stadtteil Quote | Diff. [punkte| |Stt. Stadtteil Quote | Diff. [punkte

52 |Briickfeld 15,5 -6,6) 23,9
36 |Leipziger StralRe 14,00 -8,1 216
26 |Stadtfeld West 13,8/ -8,3] 21,3
24 |Stadtfeld Ost 13,6/ -8,5 20,9

76 |Randau-Calenberge 11,2| -10,9] 17,4

30 |Sudenburg 30,7, 8,6 474
06 |Neue Neustadt 28,00 5,9 432
08 |Neustadter See 26,6 4,5 41,0
10 |[Kannenstieg 26,4 4,3 409
38 |Reform 247/ 2,6/ 38,1
04 |Alte Neustadt 241 2,0 37,2
18 |Nordwest 234 1,3 36,2
46 |Fermersleben 23,3 12| 359

Durchschnitt 221 0,00 34,1
01 |Altstadt 20,1 -2,00 311
66 |[Rothensee 18,4 -3,7 28,4
48 |Salbke 15,5/ -6,6) 24,0

Quote: Hilfen zur Erziehung beendete Félle 8§ 28,29,30,31,32,33,34,35,35a,41 SGB VIII je 1000 Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren
des Stadtteils

Diff.: Abweichung der Quote zum stédtischen Durchschnitt

Quellen: Jugendamt, Amt fiir Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005
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3.4. Index Bevolkerungssituation

Der Index Bevdlkerung fasst Faktoren auf, die sich aus hoher Bevoélkerungsdichte, hoher
Auslanderquote, hoher Abwanderung und unausgeglichener Greis-Kind-Relation ergeben.
Hinsichtlich der Rahmenbedingungen ergeben sich besondere Férderungsansétze um die
Besonderheiten der Stadtteile hinsichtlich der bevolkerungsstrukturellen Zusammensetzung
zu bertcksichtigen.

Die Stadtteile Altstadt und Alte Neustadt fuhren bei diesem Index mit der hchsten
Standardpunktzahl an. Wahrend die Bevoélkerungsdichte bei beiden Stadtteilen eher im oberen
Mittelfeld zu suchen ist, sind es die Auslanderquote und der relativ hohe Anteil alterer
Menschen, aus denen die hohe Standardpunktzahl resultiert.

Mit geringer Standardpunktzahl warten die Stadtteile mit iberwiegend dérflichem Charakter,
wie Pechau, Randau-Calenberge, Alt Olvenstedt, Prester, Diesdorf, Ottersleben und
Beyendorf-Sohlen auf.

Index Bevélkerung in
"Standardpunkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

Abbildung 6: Index Bevélkerung
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Tabelle 8: Standardpunkte zum Index Bevdlkerungssituation

Standard- Standard-

Stt Stadtteil unkte Stt Stadtteil unkte

22 |Neu Olvenstedt 46,2
30 |Sudenburg 38,3
44 |Buckau 36,5

64 Herrenkrui 33,7
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4 Ergebnisdarstellung - Stadtteilprofile

Im folgenden Abschnitt werden die Uber dem stadtischen Durchschnitt liegenden Indikatoren
in den einzelnen Stadtteilen ermittelt und kurz umrissen. Die Gesamtiibersicht zu den
Ergebnissen der einzelnen Indikatoren ist im Anhang aufgefiihrt. Die Reihenfolge der
Stadtteile wurde nach der Rangfolge der Standardpunktzahl im Gesamtindex gewahlt. Flr
jeden Stadtteil werden die Indikatoren benannt, in dem der betrachtete Stadtteil auffallig ist
bzw. Uber dem gesamtstédtischen Durchschnitt liegt (differenzierte Darstellung siehe Anhang
- 5.1. Ergebnisdarstellung Indikatoren).

4.1 Neu Olvenstedt

Neu Olvenstedt ist gekennzeichnet durch die hdchsten Quoten bei den Langzeitarbeitslosen
(ALG 1) in allen Altersgruppen wéhrend sich die Arbeitslosenquoten nach SGB 11l im oberen
Mittelfeld im stédtischen Vergleich bewegen. Sehr hoch ist die Quote der Hilfen zur
Erziehung, das Wanderungssaldo (der Wegzug aus dem Stadtteil) sowie die Hilfen zum
Lebensunterhalt und die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung. Resultierend
aus der hohen Arbeitslosenzahl gibt es relativ wenige sozialversicherungspflichtig
Beschéftigte. Hier hat Neu Olvenstedt die dritthochste Standardpunktzahl.

Die Bevolkerungsdichte ist zwar in diesem Stadtteil ebenfalls hoher als im Stadtdurchschnitt
jedoch nimmt Neu Olvenstedt hier den Rang sechs im Stadtteilvergleich ein.

4.2 Buckau

Die Hilfen zur Erziehung wurden in keinem anderen Stadtteil von Magdeburg so hdufig in
Anspruch genommen wie in Buckau.

Im Verhdltnis zur Altersgruppe der arbeitsfahigen Bevolkerung ist die Zahl der
sozialversicherungspflichtig Beschaftigten in Magdeburg am geringsten.

Die Quote der Langzeitarbeitslosen (ALG I1) ist in Buckau ebenfalls sehr hoch, wobei es hier
vorrangig die élteren Arbeitnehmer betrifft. Bei den jugendlichen ALG Il Empfangern hat
Buckau die siebenthtchste Standardpunktzahl, wahrend die Jugendarbeitslosenquote nach
SGB 111 geringflgig hoher als der stddtische Durchschnitt ausféllt.

Mit den Quoten zur Hilfe zum Lebensunterhalt, Grundsicherung im Alter und bei
Erwerbsminderung, wie auch mit der Auslanderquote liegt Buckau an dritthdchster Stelle auf
der Standardpunkteskala.

4.3 Neue Neustadt

Die hochste Quote an Empfangern von Hilfen zum Lebensunterhalt hat der Stadtteil Neue
Neustadt im Vergleich zu den anderen Stadtteilen von Magdeburg. Problematisch in diesem
Stadtteil sind die ALG Il Empféanger in allen Altersgruppen, wie auch die Empfanger von
Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung. Bei diesen Indikatoren, wie auch bei
der Auslénderquote, hat die Neue Neustadt den vierten bis flinften Rang im Vergleich mit den
anderen Stadtteilen aufzuweisen.

Die Hilfen zur Erziehung, die Greis-Kind-Relation, wie auch die Arbeitslosenquoten nach
SGB Il sind eher im oberen Mittelfeld belastet.
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4.4 Kannenstieg

Der Stadtteil Kannenstieg erreicht den zweithéchsten Anteil an Empfangern von Hilfe zum
Lebensunterhalt in Magdeburg. Die Arbeitslosenquote ist in diesem Stadtteil am dritthdchsten
und die Quote der ALG Il Empféanger liegt im Vergleich zu den anderen Stadtteilen an
sechster Stelle, wobei hier besonders die jugendlichen ALG Il Empfanger betroffen sind.

Die Quote der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten ist relativ niedrig, nur in Buckau,
Altstadt, Neu Olvenstedt und Alte Neustadt ist der Anteil noch geringer.

Der Bedarf der Burger an Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung liegt im
Kannenstieg an fiinfthochster Stelle im Stadtteilvergleich.

Mit der Bevolkerungsdichte ordnet sich der Stadtteil an der zweiten Stelle nach Stadtfeld Ost
ein. Die Altenquote, Greis-Kind-Relation, Quote der Hilfen zur Erziehung sowie der
Wanderungssaldo sind hoher als der stadtische Durchschnitt, sind aber im Stadtteilvergleich
eher im oberen Mittelfeld platziert.

4.5 Altstadt

Der Stadtteil Altstadt fallt durch die hochste Greis-Kind-Relation im Stadtteilvergleich auf.
Die Auslanderquote ist nur im Stadtteil Alte Neustadt noch héher als im Stadtteil Altstadt.
Nach Buckau hat der Stadtteil Altstadt den zweitgeringsten Anteil an sozialversicherungs-
pflichtig Beschaftigten im Vergleich zur arbeitsfahigen Bevolkerung des Stadltteils.

Die Empféangerguote von Hilfen zum Lebensunterhalt bzw. Grundsicherung im Alter und bei
Erwerbsminderung liegen an fiinft- und sechsthdchster Stelle in der Stadt Magdeburg.

Die Quote der ALG Il Empféanger ist hoher als der gesamtstadtische Durchschnitt, befindet
sich jedoch im Stadtteilvergleich im oberen Mittelfeld. Beziiglich der Arbeitslosigkeit nach
SGB 11 zeigt der Stadtteil Altstadt keine Auffalligkeiten.

In der Rangfolge der Bevolkerungsdichte rangiert Altstadt an siebter Stelle.

4.6 Fermersleben

Im Stadtteil Fermersleben ist eine hohe Quote von ALG Il Empfangern zu verzeichnen. Nur
im Stadtteil Neu Olvenstedst ist diese Quote noch héher. Jedoch ist der Anteil der jugendlichen
ALG Il Empfanger in Fermersleben hoher als in Neu Olvenstedt und damit an héchster Stelle
im Vergleich der Stadtteile. Die ALG Il Empfanger ab 55 Jahre ordnen sich in diesem
Vergleich nach Neu Olvenstedt, Buckau und Sudenburg an vierthdchster Stelle ein.

Im Bereich Jugendarbeitslosenquote nach SGB |11 ordnet sich der Stadtteil an finfzehnter
Stelle im Stadtteilvergleich ein und befindet sich damit im oberen gesamtstadtischen Bereich.
Die Quoten fur Empfanger von Hilfen zum Lebensunterhalt, Hilfen zur Erziehung, die
Jugendquote und die Greis-Kind-Relation sind ebenfalls im oberen Mittelfeld zu suchen.

Die Quote der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten ist relativ gering, hier haben sieben
andere Stadtteile eine noch geringere Quote zu verzeichnen.

4.7 Neustadter See

Der Stadtteil Neustadter See hat die dritthdchste Altenquote beim Vergleich der Stadtteile.
Ein wesentlicher Grund dafiir werden die in diesem Stadtteil angesiedelten Alten- und
Pflegeheime sein. Die Quote von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung ist an
siebenthochster Stelle und die Hilfen zur Erziehung an achthdchster Stelle im
Stadtteilvergleich zu finden.
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Die Quote der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten ist im Vergleich zum Stadtteil
Fermersleben noch etwas geringer. Der Anteil der ALG Il Empféanger an der arbeitsfahigen
Bevolkerung ist im Stadtteilvergleich am neunthdchsten, der der jugendlichen ALG I
Empfanger am zehnthdchsten in der Stadt Magdeburg.

4.8 Sudenburg

In Sudenburg erreicht die Quote der ALG Il Empféanger im Vergleich der Stadtteile den
fiinfthochsten Rang, bei den ALG Il Empféngern tber 55 Jahre den dritthGchsten Rang und
bei den jugendlichen ALG Il Empfangern den sechsthéchsten Rang. Die Arbeitslosenquote
nach SGB Il ist in Sudenburg nicht so auffallig, hier liegt die Jugendarbeitslosenquote auf
dem 11. Rang. Mit der Ausléanderquote und der Quote der Hilfen zur Erziehung liegt
Sudenburg an sechshdchster Stelle. Die Hilfen zum Lebensunterhalt sowie die
Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung ordnen sich im Stadtteil Sudenburg auf
dem achten bzw. neunten Rang ein. Die Quote der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten
liegt unterhalb des Mittels der Stadtteile auf dem neunten Rang

4.9 Rothensee

Der Stadtteil Rothensee ist durch die hochste relative Jugendarbeitslosenquote nach SGB 111
gekennzeichnet, wéahrend die allgemeine Arbeitslosenquote nach SGB 111 den zwélfthdchsten
Rang einnimmt. Die Quote der jugendlichen Empfanger von ALG Il ist mit dem
flinfthchsten Wert im Vergleich der Stadtteile hoher als die allgemeine Quote der ALG I
Empféanger mit dem siebten Rang. Der Stadtteil Rothensee hat die siebenthtchste
Auslanderquote sowie die héchste Abwanderung bezogen auf die Wohnbevélkerung des
Stadltteils.

4.10 Alte Neustadt

Die Arbeitslosenquote nach SGB Il flr die Altersgruppe ab 55 Jahre ist im Stadtteil Alte
Neustadt am hochsten fir die gesamte Stadt Magdeburg. Die Quote der ALG Il Empfénger in
dieser Altersgruppe ist die sechsthéchste im Stadtteilvergleich. Auffallend sind weiterhin die
dritthochste Greis-Kind-Relation, die viertniedrigste Quote der sozialversicherungspflichtig
Beschéftigten sowie die hdchste Auslédnderquote in der Stadt.

Die Bevolkerungsdichte liegt auf Rang acht und die Hilfen zur Erziehung auf Rang elf der
Stadltteile.

4.11 Lemsdorf

Die Quote der Empféanger von Hilfen zum Lebensunterhalt ist fir Lemsdorf auf dem
sechsthochsten Niveau und die Hilfen zur Erziehung auf dem dritthdchsten Niveau im
Stadtteilvergleich. Daneben zeichnet sich mit einer Greis-Kind-Relation auf dem Rang elf
eine leichte Verschiebung der Altersstruktur zur Altersgruppe der tber 65-Jahrigen ab.
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4.12 Neustadter Feld

Bis auf die Jugendarbeitslosenquote nach SGB 111, die die achthdchste im Stadtteilvergleich
darstellt, liegen die Arbeitslosenquoten fiir das Neustadter Feld unterhalb des stadtischen
Durchschnittes. Die Quote der Empfanger von Grundsicherung im Alter und bei
Erwerbsminderung liegt ebenfalls auf Rang acht. Das Neustédter Feld hat die dritthdchste
Bevolkerungsdichte nach den Stadtteilen Stadtfeld Ost und Kannenstieg und die funfthochste
Quote der Hilfen zur Erziehung.

4.13 Reform

Die Arbeitslosigkeit nach SGB 111 hat im Stadtteil Reform die funfthéchste Quote im
Statteilvergleich. Dabei liegt die Jugendarbeitslosenquote auf dem neunthéchsten Rang und
die Arbeitslosenquote fiir die ab 55-Jahrigen auf Rang elf. Die elfthdchste Quote fur
jugendliche Empféanger von ALG Il ist ebenfalls in Reform zu finden.

Reform hat die vierthochste Bevolkerungsdichte, hat die siebenthdchste Abwanderung und
die siebenthochste Greis-Kind-Relation in der Stadt Magdeburg. Der Bedarf fur Hilfen zur
Erziehung ist dem zehnten Rangplatz zuzuordnen.

4.14 Leipziger Stral3e

Die Auslanderquote ist die vierthochste in Magdeburg. In der Leipziger Strae ist die
funfthochste Bevolkerungsdichte und die fiinfthochste Altenquote zu finden. Beziglich der
Arbeitslosigkeit ist der Stadtteil mit der achthdchsten Quote der jugendlichen ALG I
Empfanger und mit der zehnthdchsten Quote der ALG Il Empféanger aller Altersgruppen
gekennzeichnet.

4.15 Stadtfeld West

Der Stadtteil Stadtfeld West ist durch die zweithtchste Altenquote und durch die vierthdchste
Greis-Kind-Relation im Stadtteilvergleich gekennzeichnet. Die Arbeitslosenquote nach

SGB 111 bewegt sich mit dem Rang 10 im oberen Mittelfeld, insbesondere sind die
Arbeitnehmer ab 55 Jahre davon betroffen. Hier wurde die zwélfthochste Arbeitslosenquote
registriert. Beztglich des ALG Il — Bezugs ist dieser Stadtteil unauffallig.

4.16 Briuckfeld

Bruckfeld hat im Stadtteilvergleich die siebenthdchste Quote an Empféangern von Hilfen zum
Lebensunterhalt. Die Quote der ALG Il Empfanger ist am achthéchsten unter den Stadtteilen,
wéhrend sich fur die jugendlichen ALG Il Empféanger, wie auch fir die ALG Il Empfénger ab
55 Jahren die neunthtchste Quote eingestellt hat. Daneben hat Briickfeld die sechstniedrigste
Quote der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten.

4.17 Salbke

Der Stadtteil Salbke ist gekennzeichnet durch eine hohe Arbeitslosigkeit nach SGB I1I. Fr
alle Altersgruppen ist es die vierthdchste im Stadtteilvergleich wéhrend die
Jugendarbeitslosigkeit nach SGB Il den zweithdchsten Stand in Magdeburg hat. Fir die
Altersgruppe ab 55 Jahre hat sich die zehnthéchste Arbeitslosenquote eingestellt.
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4.18 Cracau

Die Jugendarbeitslosenquote nach SGB I11 hat im Stadtteil Cracau den vierthdchsten Stand.
Die Arbeitslosenquote nach SGB Il fiir alle Altersgruppen liegt dagegen auf Rang elf. Die
Quote der ALG Il Empféanger ist am zwdolfthdchsten in der Stadt Magdeburg. Die Hilfen zum
Lebensunterhalt sowie die Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung ordnen sich
auf dem neunten bzw. zehnten Rang ein. Die Bevélkerungsdichte befindet sich in Cracau mit
dem neunten Rang im oberen Mittelfeld.

4.19 Stadtfeld Ost

Der Stadtteil Stadtfeld Ost hat die hochste Bevolkerungsdichte in Magdeburg. Die
Auslanderquote liegt an neunthdchster Stelle.

4.20 Westerhiisen

Der Stadtteil Westerhisen fallt durch die zweithéchste Arbeitslosenquote nach SGB 111 und
die dritthdchste Jugendarbeitslosenquote nach SGB 111 im Vergleich der Stadtteile auf. Flr die
ab 55 Jahrigen hat sich die Arbeitslosenquote nach SGB Il auf den 13. Rang eingestellt.
Westerhuisen hat die neunthdchste Altenquote und den sechsthdchste Standardpunktzahl beim
Wanderungssaldo und ist damit durch Abwanderung gekennzeichnet.

4.21 Nordwest

Die Arbeitslosenquote nach SGB 11 ist im Stadtteil Nordwest an sechsthochster Stelle, bei
den ab 55 Jéhrigen an achthochster Stelle. Die finfth6chste Abwanderung und die
zwolfthochste Inanspruchnahme von Hilfen zur Erziehung sind in diesem Stadtteil platziert.

4.22 Alt Olvenstedt

Alt Olvenstedt fallt Gber dem gesamtstadtischen Durchschnitt durch die vierthdchste
Inanspruchnahme von Hilfen zur Erziehung und die dritthGchste Arbeitslosenquote nach
SGB 111 fir die ab 55 Jahrigen auf.

4.23 Beyendorf-Sohlen

Die Arbeitslosenquote nach SGB 111 ist im Stadtteil Beyendorf-Sohlen am héchsten im
Stadtteilvergleich. Hierbei fallen die zweithéchste Arbeitslosenquote (SGB 11I) fiir die
ab 55 Jahrigen sowie die sechsthochste Jugendarbeitslosenquote nach SGB 111 auf.

4.24 Werder

Im Stadtteil Werder erreicht die Arbeitslosenquote nach SGB |11 den fiinfthdchsten Wert
innerhalb der Stadtteile von Magdeburg. Die Greis Kind Relation liegt auf dem
sechsthdchsten Rang und die Jugendquote auf dem zweithdchsten Rang.
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4.25 Berliner Chaussee

Die zweithdchste Abwanderung aus den Stadtteilen wurde in der Berliner Chaussee
registriert. Die Arbeitslosigkeit nach SGB I11 fir die ab 55 Jahrigen ist als elfthdchster Rang
im Stadtteilvergleich darzustellen.

4.26 Ottersleben

Der Stadtteil Ottersleben hat die sechsthochste Arbeitslosenquote nach SGB 11 fiir die
ab 55 Jahrigen und die achthdchste Standardpunktzahl beim Wanderungssaldo.

4.27 Diesdorf

Die Arbeitslosenquote nach SGB 111, wie auch der Wanderungssaldo liegen im Stadtteil
Diesdorf mit dem Rang 13 bzw. Rang 14 im oberen Mittelfeld beim Stadtteilvergleich.

4.28 Randau-Calenberge

Der Stadtteil Randau-Calenberge Uberschreitet mit keiner der gewéhlten Indikatoren den
gesamtstadtischen Durchschnitt.

4.29 Hopfengarten

Im Hopfengarten liegt die Jugendarbeitslosenquote nach SGB |11 auf dem zehnthéchsten
Rang.

4.30 Herrenkrug

Im Verhaltnis zu den 18 bis unter 65 Jahrigen hat der Stadtteil Herrenkrug die wenigsten
Jugendlichen im Alter bis 18 Jahre. Die Greis —Kind-Relation liegt auf dem zweithdchsten
Rang und die Ausléanderquote des Stadtteils liegt auf dem achthéchsten Rang.

4.31 Prester

Die Abwanderung aus dem Stadtteil Prester ist mit dem vierthéchsten Rang im
Stadtteilvergleich relativ hoch. Die Arbeitslosenquote nach SGB Il liegt auf dem
neunthdchsten Rang.

4.32 Pechau

Die Jugendarbeitslosenquote nach SGB |11 wie auch die Quote der ALG Il Empfanger liegen
fiir den Stadtteil Pechau auf dem siebenthdchsten Rang. Pechau ist mit der neunthdchsten
Abwanderung im Stadtteilvergleich zu kennzeichnen.
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5 Anhang

5.1 Ergebnisdarstellung - Indikatoren

Nachfolgend werden die einzelnen Indikatoren, die zur Ermittlung der Indices herangezogen
wurden, dargestellt. Der Indikator eines Stadtteils wird dabei entsprechend der GroRe der
zugehdrigen Klasse des fur die Gesamtheit alle Stadtteile der Stadt Magdeburg ermittelten
Wertebereiches zugeordnet. Demzufolge ist die Klassenzuordnung eine relative, auf die Stadt
Magdeburg zugeschnittene Bewertung, die aus diesem Gesichtspunkt heraus eine Darstellung
der Ergebnisse als spezifischen Darstellungsgewinn rechtfertigt.

5.1.1 Bevdlkerungsdichte

Die Bevolkerungsdichte beschreibt die Anzahl der Einwohner mit Hauptwohnsitz im Stadtteil
bezogen auf die Fl&che des Stadtteils in Hektar (ha).

Die Bevolkerungsdichte stellt eine Durchschnittszahl dar. Sie komplettiert die Darstellungen
zur sozialen Belastung, wenn es gelingt, Aufschluss iber die unterschiedliche
Bevolkerungsdichte aufgrund geographischer oder sozialer Besonderheiten herzustellen.

Bevdlkerungsdichte
Standardpunktzahl in
"Punkte"”

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

AECOOD

Abbildung 7. Bevdlkerungsdichte
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Tabelle 9: Standardpunkte zur Bevdlkerungsdichte

Stan- Stan-

dard- dard-

Stt. Stadtteil Bev.-Dichte| Diff. |punkte Stt. Stadtteil Bev.-Dichte| Diff. | unkte
18 |Nordwest 16,5 5,2] 23,2

20 |Alt Olvenstedt 12,8/ 1,5 17,8

66 |Rothensee 12,77 1,4 17,7

Durchschnitt 11,3 0 15,7

56 |Cracau 32,4 21,1 46,0
30 |Sudenburg 31,8/ 20,5| 45,2
26 |Stadtfeld West 31,1 19,8 44,2
06 |Neue Neustadt 29,9 18,6] 424
08 |Neustadter See 24,6 13,3] 34,8
52 |Brickfeld 20,8] 9,5/ 294
44 |Buckau 20,00 8,7] 28,2
40 |Hopfengarten 16,7| 5,4 235
34 |Lemsdorf 16,6) 5,3 23,3

Bev.-Dichte: Bevolkerungsdichte in Einwohner je Hektar
Diff.: Abweichung Bevélkerungsdichte zum stadtischen Durchschnitt
Quellen: Amt fiir Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005

5.1.2 Jugendquote

Mit der Jugendquote wird hier das zahlenmaRige Verhaltnis von Kindern und Jugendlichen
im Alter von unter 18 Jahren zu 100 Einwohnern im erwerbsfahigen Alter von 18 bis

unter 65 Jahren bezeichnet. Die Jugendquote wird invertiert dargestellt, weil hier ein geringer
Anteil Jugendlicher im Stadtteil eine beobachtenswerte Kennziffer darstellt.

Mit einer relativ geringen Jugendquote von 10,2 bis 15,6 Jugendliche je 100 Einwohner im
erwerbsféhigen Alter fallen die Stadtteile Herrenkrug, Werder, Altstadt und Alte Neustadt
auf. Eine hohe Jugendquote von tber 25 Jugendlichen je 100 Einwohner im erwerbsfahigen
Alter findet sich in den Stadtteilen Alt Olvenstedt, Pechau und Prester.
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Jugendquote
Standardpunktzahl in

"Punkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3

0 bis unter 16,7
Abbildung 8: Jugendquote
Tabelle 10: Standardpunkte zur Jugendquote
Stan- Stan-
dard- dard-
Stt. Stadtteil Quote | Diff. | punkte | |Stt. Stadtteil Quote | Diff. | punkte
Durchschnitt 19,5 0 48,3
56 |Cracau 20,1 0,6 45,0
36 |Leipziger Stral3e 20,3 0,8 43,9
44 |Buckau 20,3 0,8 43,9
40 |Hopfengarten 209 14 40,6
24 |Stadtfeld Ost 212 1,7 38,9
28 |Diesdorf 216 21 36,7
22 |Neu Olvenstedt 217] 2,2 36,1
Westerhusen

Diff.: Abweichung der Quote zum stadtischen Durchschnitt

Quellen: Amt firr Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005
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5.1.3 Altenquote

Die Altenquote bezeichnet das zahlenmaRige Verhaltnis der Einwohner ab 65 Jahre zu den
Einwohnern im erwerbsfahigen Alter von 18 bis unter 65 Jahre. Im Vergleich zur
Jugendquote zeigt sich die Altenquote in den Stadtteilen der Landeshauptstadt sehr viel
differenzierter.

Die hochsten Altenquote haben die Stadtteile Altstadt mit 53,1 und Stadtfeld West mit

47,0 Einwohnern ab 65Jahre je 100 Einwohner im erwerbsfahigen Alter. Eine Altenquote von
weniger als 20 wurde fur die Stadtteile Pechau, Alt Olvenstedt und Buckau ausgewiesen.

Altenquote
Standardpunktzahl in
"Punkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

Abbildung 9: Altenquote
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Tabelle 11: Standardpunkte zur Altenquote

Standard-
Stadtteil Quote | Diff. Stt. Stadtteil Quote | Diff. | punkte

24 |Stadtfeld Ost 28,3 -5,0 33,0

52 |Briickfeld 27,8 -5,5 31,6

12 |Neustadter Feld 27,5 -5,8 30,8

76 |Randau-Calenberge 26,8 -6,5 28,9

18 |Nordwest 259 -7,4 26,5

40 |Hopfengarten 254 -79 25,1

66 |Rothensee 24,7 -8,6 23,2

28 |Diesdorf 24,3 -9,0 22,2

50 |Westerhiisen 334 0,1 46,8 Neu Olvenstedt 20,0
Durchschnitt 33,3 0 46,5
46 |Fermersleben 33,1 -0,2 45,9
34 |Lemsdorf 32,7 -0,6 44,9
02 |Werder 31,2 -2,1 40,8
30 |Sudenburg 30,5 -2,8 38,9
56 |Cracau 29,9 -3,4 37,3
64 |Herrenkrug 289 -4.4 34,6
48 |Salbke 28,7| -4,6 34,1

Quote: Anzahl Einwohner ab 65 Jahren zu 100 Einwohner im erwerbsfahigen Alter von 18 bis unter 65 Jahren
Diff.: Abweichung der Quote zum stadtischen Durchschnitt
Quellen: Amt fiir Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005

5.1.4. Greis-Kind-Relation

Die Greis-Kind-Relation beschreibt die Anzahl der Personen ab 65 Jahre je 100 Personen im
Alter bis unter 18 Jahre im Stadtteil. Wahrend im gesamtstadtischen Durchschnitt

ca. 170 Einwohner ab 65 Jahren auf 100 Kinder und Jugendliche bis unter 18 Jahre kommen,
sind es im Stadtteil Altstadt ca. 344, die Stadtteile Herrenkrug und Alte Neustadt haben
ebenfalls einen relativ hohen Anteil dlterer Einwohner im Vergleich zu Kindern und
Jugendlichen.

Dagegen haben die Stadtteile Berliner Chaussee, Ottersleben, Buckau, Prester, Pechau und
Alt Olvenstedt eine grofRere Anzahl von Kindern und Jugendlichen im Vergleich zur
Bevolkerung ab 65 Jahre.
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Greis-Kind-Relation
Standardpunktzahl in
"Punkte"

83,3 bis 100
66,7 bis unter 83,3

3
1
[ 50bisunter66,7
L1
Ll
e

33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

Abbildung 10: Greis-Kind-Relation
Tabelle 12: Standardpunkte zur Greis-Kind-Relation

Standard-
Stadtteil Quote | Diff. Stt. Stadtteil Quote| Diff. | punkte

56 |Cracau 148,6| -21,7 29,2
18 |Nordwest 146,5| -23,8 28,4
66 |Rothensee 144,2| -26,1 27,5
24 |Stadtfeld Ost 133,8] -36,5 23,7
78 |Beyendorf-Sohlen 126,7| -43,6 21,2
52 |Briickfeld 124,7| -45,6 20,5
40 |Hopfengarten 121,3| -49,0 19,2

10 [Kannenstieg 199,1] 28,8 47,5
06 |Neue Neustadt | 190,0 19,7 44,1
34 |Lemsdorf 187,1| 16,8 43,1
46 |Fermersleben 178,3] 8,0 39,9

Durchschnitt 170,3] 0,0 37,0
12 [Neustadter Feld| 161,6| -8,7 33,9
30 |Sudenburg 159,1| -11,2 33,0

50 [Westerhiisen 151,3| -19,0 30,1
48 |Salbke 149,4| -20,9 29,4

Quote: Anzahl der Personen ab 65 Jahren zu 100 Personen von 0 bis unter 18 Jahren
Diff.: Abweichung der Quote zum stadtischen Durchschnitt
Quellen: Amt fiir Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005
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5.1.5 Auslanderquote

Die Auslanderquote bezeichnet den Anteil der auslandischen Bevdélkerung an der
Hauptwohnsitzbevolkerung des Stadtteils. In der Mehrheit der Stadtteile liegt die
Auslanderquote unter 2 %. Jedoch haben einige Stadtteile eine sehr viel héhere
Auslanderquote zu verzeichnen. Dazu gehéren der Stadtteil Alte Neustadt mit 12,6 %,
Altstadt mit 10,3 % und Buckau mit 7,5 %. Der stédtische Durchschnitt liegt mit 3,4 % im
unteren Drittel des Wertebereiches.

Auslénderquote
Standardpunktzahl in
"Punkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

Abbildung 11: Auslanderquote
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Tabelle 13: Standardpunkte zur Auslanderquote

Stan- Stan-
dard- dard-
Stt. Stadtteil Quote| Diff. |punkte| | Stt. Stadtteil Quote | Diff. [punkte

36 |Leipziger Stral3e 52| 1,8 41,3

06 |Neue Neustadt 48 1,4 38,1

30 |Sudenburg 4,7 1,3 37,3
66 |Rothensee 44 1,0 34,9
64 |Herrenkrug 42| 0,8 333
24 |Stadtfeld Ost 35 01 278

Durchschnitt 3,4 0 27,0
46 [Fermersleben 2,7 -0,7 21,4
52 |Briickfeld 2,7 -07 214

10 |Kannenstieg 22 -1,2 175
08 [Neustadter See 2,1 -1,3] 16,7
22 |Neu Olvenstedt 2,1 -1,3] 16,7

Quote: Anteil der Auslénder an der Gesamtbevélkerung in %
Diff.: Abweichung der Quote zum stadtischen Durchschnitt
Quellen: Amt fiir Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005

5.1.6 Wanderungssaldo

Der Wanderungssaldo bezeichnet den Bevélkerungsgewinn (positive Zahl) bzw. den
Bevolkerungsverlust (negative Zahl) durch Zuziige und Wegzige eines Stadtteils. Er ist ein
wichtiger Indikator zur Beurteilung der kiinftigen Entwicklung eines Stadtteils und gibt
Aufschluss dartiber, ob der Stadtteil fur die dort wohnende Bevolkerung eine lebenswerte
Grundlage bildet. Der Wanderungssaldo ist auf die in den Stadtteilen lebende Bevolkerung
bezogen und durch eine entsprechende Quote gebildet. Diese gibt an, wie hoch der
Bevolkerungsgewinn oder —verlust durch Zu- oder Wegzige in einem Stadtteil bezogen auf
1000 Einwohner des Stadtteils ist.
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Abbildung 12: Wanderungssaldo

AECCON

Wanderungssaldo
Standardpunktzahl in
"Punkte"
83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 18,7

Tabelle 14: Standardpunkte zum Wanderungssaldo

Standard- Standard-
Stt. Stadtteil Quote | Diff. unkte Stt. Stadtteil Quote | Diff. | punkte
66 Biesee NI ds A6l 4008 | [ourchschni 13 00 295
54 |Berliner Chaussee | -16,9| -18,2 57,2| | 06 |[Neue Neustadt 31 18 26,9
22 |Neu Olvenstedt -12,1| -13,4 50,0| | 44 |Buckau 3,7 24 26,0
58 |Prester -7,4 -8,7 42,8| | 40 Hopfengarten 3,8 25 25,9
18 |[Nordwest -7,3| -8,6 42,6/ | 20 |Alt Olvenstedt 48 3,5 24,3
50 |Westerhiisen -7,00 -8,3 42,3| | 02 |Werder 48 3,5 24,3
38 |Reform -5,9] -7,2 40,5| | 76 |Randau-Calenberge 52 39 23,7
32 |Ottersleben -5,2| -6,5 39,5| | 46 |[Fermersleben 55 4,1 23,3
74 |Pechau -5,2| -6,5 39,4| | 34 |Lemsdorf 6,3 5,0 22,0
78 |Beyendorf-Sohlen -4,1] -54 37,7| | 04 |Alte Neustadt 84 7.1 18,8
12 |Neustadter Feld -3,3| -4,6 36,5| | 24 |Stadtfeld Ost 84 7,1 18,8
10 |[Kannenstieg -1,9] -3,2 34,4 | 01 |Altstadt 86 7,3 18,5
08 |Neustadter See -1,3] -2,6 33,5| | 56 |Cracau 89 7,6 18,0
28 |Diesdorf -1,2| -2,5 33,3
36 |Leipziger Strale -04| -1,7 32,1
26 |Stadtfeld West -0,4| -1,7 32,1
48 |Salbke 0,3 -1,0 31,2

Quote: Wanderungssaldo je 1000 Einwohner des Stadtteils
Diff.: Abweichung der Quote zum stédtischen Durchschnitt
Quellen: Amt fiir Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2004
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5.1.7 Quote der sozialversicherungspflichtig Beschaftigten

Die Quote der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten beschreibt den Teil der
Bevolkerung, der aktiv einer nichtselbstandigen Erwerbsarbeit nachgeht. Nicht zu den
sozialversicherungspflichtig Beschaftigten gehoren die Beamten, Auszubildende, geringfligig
Beschéftigte, Selbstdndige und deren mithelfenden Familienangehdérigen.

Die Quote der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten gibt damit Auskunft, wie hoch der
Anteil von 1000 Personen im arbeitsfahigen Alter (von 15 bis unter 65 Jahre) des Stadtteils
ist, die einer solchen Erwerbsarbeit nachgehen. Stadtteile mit relativ hohen Quoten von
sozialversicherungspflichtig Beschaftigten sind Beyendorf-Sohlen, Ottersleben, Prester und
Alt Olvenstedt.

SV-pflicht Beschaftigte
Standardpunktzahl in
"Punkte"

83,3 bis 100

68,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

Abbildung 13: Sozialversicherungspflichtig Beschéaftigte
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Tabelle 15: Standardpunkte zu den sozialversicherungspflichtig Beschaftigten

Standard- Standard-
Stadtteil Quote | Diff. punkte ||Stt. Stadtteil Quote | Diff. iunkte
48 |Salbke 477,6| 11,4 49,5
22 38 |[Reform 479,8| 13,6 48,0
74 |Pechau 486,8| 20,6 43,2
02 |Werder 488,1| 21,9 42,3
52 50 |Westerhiisen 488,6| 22,4 42,0
26 |Stadtfeld West 488,7| 22,5 41,9
24 |Stadtfeld Ost 489,8| 23,6 41,1
130 76 |[Randau-Calenberge| 494,9| 28,7 37,6
28 Diesdorf 508,0] 41,8 28,6
8 [INordwest 512,2| 46,0 25,7
136 0 |Hopfengarten 522,1| 55,9 18,9

Quote: Anzahl der sozialversicherungspflichtig Beschéaftigten zu 1000 Personen im erwerbsfahigen Alter von 15 bis unter 65 Jahren
Diff.: Abweichung der Quote zum stédtischen Durchschnitt
Quellen: Bundesagentur fur Arbeit, Amt flir Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005

5.1.8 Arbeitslosenquote (SGB llI)

Es werden Personen aufgenommen, die sich beim Arbeitsamt arbeitslos gemeldet haben,
arbeitssuchend sind und voribergehend nicht in einem Beschéftigungsverhéltnis stehen. Die
Arbeitslosen nach dem dritten Buch des Sozialgesetzbuches (SGB I11) erhalten zeitlich
begrenzte Leistungen aus der Arbeitslosenversicherung bzw. haben Anspruch auf Hilfe bei
der Arbeitsvermittlung.

Die hier angegebene Arbeitslosenquote bezieht sich nicht wie die Arbeitslosenquote der
Bundesanstalt fir Arbeit auf die Erwerbspersonen sondern auf die Personen im
erwerbsfahigen Alter (15 bis unter 65 Jahre) des Stadtteils und ist deshalb nicht mit der
Avrbeitslosenquote der Bundesanstalt fiir Arbeit zu vergleichen.

Die héchste Anzahl an Arbeitslosen nach SGB 111 je 1000 Einwohner im Alter von 15 bis
unter 65 Jahren haben die Stadtteile Beyendorf-Sohlen, Westerhiisen, Kannenstieg und
Salbke. Etwa jeder zwanzigste der erwerbsfahigen Altersgruppe dieser Stadtteile ist arbeitslos
gemeldet. In den Stadtteilen Pechau und Herrenkrug sind es dagegen weniger als jeder
vierzigste Bewohner der Altersgruppe im Stadtteil.
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Arbeitslosenquote (SGB IlI)
Standardpunktzahl in
"Punkte"
I 83,3 bis 100
1 66,7 bis unter 83,3
[] 50bisunter66,7
[1 33,3bisunter50
[ 16,7 bis unter 33,3
I O bis unter 16,7
Abbildung 14: Arbeitslose nach SGB Il
Tabelle 16: Standardpunkte zu den Arbeitslosen nach SGB llI
Stan- Stan-
dard- dard-
Stt. Stadtteil Quote |Diff.|punkte| |Stt. Stadtteil Quote | Diff. |punkte

|

|

|

|

| 30 [Sudenburg 32,7] -3,7 47,8

| 36 |Leipziger Strake 32,6| -3,8 475

| 24 |Stadtfeld Ost 32,00 44 457

| 52 |Briickfeld 31,9 -45 453

| 02 |Werder 29,8 -6,6| 38,8

| 04 |Alte Neustadt 292 -72 37,1

| 01 |Altstadt 28,8 -76] 358

| 44 |Buckau 27,7 -8,7] 324

| 34 |Lemsdorf 27,4 90 315
' |Durchschnitt | 36,4 0,00 59,2| | 58 |Prester 26,1] -10,3] 27,6

| 74 |Pechau 24,0 -12,4] 21,0

Quote: Anzahl der Arbeitslosen nach SGB 111 je 1000 Personen der Altersgruppe (15 -64 Jahre) des Stadtteils
Diff.: Abweichung der Quote zum stadtischen Durchschnitt
Quellen: Bundesagentur fur Arbeit, Amt fur Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005

36



5.1.9 Jugendarbeitslosenquote (SGB llI)

Wie bereits unter 6.1.8 ausgefthrt wird die Jugendarbeitslosenquote nach gleicher
Vorgehensweise ermittelt. Lediglich die Altersgruppe wird auf die unter 25 Jahrigen bei den
Arbeitslosen, wie auch bei der zum Vergleich herangezogenen Bevoélkerungsgruppe
eingeschrankt.

Die Jugendarbeitslosenquote wird berechnet aus der Anzahl der arbeitslosen Jugendlichen
nach SGBIII der Altersgruppe bis unter 25 Jahre je 1000 Personen der Altersgruppel5 bis
unter 25 Jahre.

In den Stadtteilen Prester und Berliner Chaussee ist jeder 125. Jugendliche unter 25 Jahren
arbeitslos. Dagegen ist in den Stadtteilen Rothensee, Salbke und Westerhiisen ca. jeder
25. Jugendliche unter 1000 Jugendlichen arbeitslos.

Jugendarbeitslosenquote
(SGBIII) Standardpunktzahl
in "Punkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3

0 bis unter 16,7

AECOON

Abbildung 15: Jugendarbeitslosenquote nach SGB Il
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Tabelle 17: Standardpunkte zur Jugendarbeitslosenquote nach SGB llI

Stan- Stan-

dard- dard-

Stt. Stadtteil Quote | Diff. |punkte Stt. Stadtteil Quote | Diff. [punkte

18 |Nordwest 21,00 -1,00 55,5

28 |Diesdorf 20,9 -1,1 554

36 |Leipziger StralRe 20,7 -1,3] 548

56 |Cracau 31,2 9,2| 825 24 |Stadtfeld Ost 19,6 -24 52,0

10 |Kannenstieg 30,6/ 8,6/ 80,9 34 |Lemsdorf 18,9 -3,1] 50,1

78 |Beyendorf-Sohlen| 30,3] 8,3 80,2 26 |Stadtfeld West 18,9] -3,1] 50,0

74 |Pechau 27,8/ 5,8 735 20 |Alt Olvenstedt 18,2 -3,8] 48,3

12 |Neustadter Feld 269 49 711 01 |Altstadt 18,2 -3,8] 48,2

38 |Reform 259 3,9 68,6 32 |Ottersleben 159 -6,1] 42,2

40 |Hopfengarten 246 2,6/ 651 76 |Randau-Calenberge| 15,4 -6,6| 40,7

30 |Sudenburg 23,2] 12| 614 04 |Alte Neustadt 14,6| -7,4 38,6

22 |Neu Olvenstedt 23,2 1,2] 61,3 52 |Briickfeld 14,6| -7,4 38,6

06 |Neue Neustadt 23,00 1,00 60,7 02 |Werder 10,1 -11,9] 26,6

44 |Buckau 22,8 0,8 60,3 58 |Prester 8,4 -13,6| 22,2

46 |Fermersleben 221 0,1 584 54 |Berliner Chaussee 79 -14,1 21,0

Durchschnitt 22,00 00 583 64 Herrenkrug 0,0 -22,0 0,0
08 |Neustadter See 21,2| -0,8 56,1

Quote: Anzahl der arbeitslosen Jugendlichen nach SGB I11 je 1000 Personen der Altersgruppe (15 — unter 25 Jahre) des Stadtteils
Diff.: Abweichung der Quote zum stadtischen Durchschnitt
Quellen: Bundesagentur fur Arbeit, Amt flr Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005

5.1.10 Arbeitslosenquote ab 55 Jahre (SGB IIl)

Die Arbeitslosenquote ab 55 Jahre ist ebenfalls aufgrund des Bezuges auf die
Wohnbevolkerung der entsprechenden Altersgruppen nicht mit den Arbeitslosenquoten der
Bundesanstalt flir Arbeit vergleichbar.

Die Arbeitslosigkeit ab 55 Jahre ist stark ausgepragt und tbersteigt die Jugendarbeitslosigkeit.
So sind in den am starksten von der Arbeitslosigkeit ab 55 Jahre betroffenen Stadtteilen Alte
Neustadt, Beyendorf-Sohlen, Alt Olvenstedt und Diesdorf von 1000 Personen dieser
Altersgruppe etwa jeder 18. Bewohner des Stadtteils und der Altersgruppe arbeitslos nach
dem Rechtskreis SGB I11. Buckau, Pechau, Randau-Calenberge haben dagegen die geringste
Arbeitslosigkeit in dieser Altersgruppe. Hier ist nur rund jeder siebzigste von

1000 Stadtteilbewohner/innen der Altersgruppe arbeitslos nach SGB III.
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Arbeitslosenquote (SGB IIl)
ab 55 Jahre
Standardpunktzahl in
"Punkte"

I 83,3 bis 100

[ 66,7 bis unter 83,3
] 50bis unteres,7
[ 33.3bisunter50
[ 16,7 bis unter 33,3
I 0 bis unter 16,7

Abbildung 16: Arbeitslosenquote nach SGB Il ab 55 Jahre

Tabelle 18: Standardpunkte zu den Arbeitslosen nach SGB Il ab 55 Jahren

Stan- Stan-
dard- dard-
Stt. Stadtteil Quote | Diff. [punkte

30 |Sudenburg 34,4, -7,7 48,6
08 |Neustadter See 33,1 -9,00 45,7
66 |Rothensee 31,2/-10,9] 413
01 |Altstadt 29,4| -12,77 37,2
36 |Leipziger Stralke 28,3 -13,8 34,8
64 Herrenkrug 25,3/ -16,8] 28,0
34 |Lemsdorf 252/ -16,9] 27,8

|
| Durchschnit | 42,1 00| 66,1
|

Quote: Anzahl der Arbeitslosen ab 55 Jahre nach SGB 111 je 1000 Personen der Altersgruppe (55 - 64 Jahre) des Stadtteils
Diff.: Abweichung der Quote zum stadtischen Durchschnitt
Quellen: Bundesagentur fiir Arbeit, Amt fir Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005

39



5.1.11 Quote ALG Il Empfanger

Wie bei der Darstellung der Arbeitslosigkeit nach SGB 111 werden die Quoten der ALG I
Empféanger auf die Wohnbevolkerung des jeweiligen Stadtteils in den entsprechenden
Altersgruppen bezogen. damit ist die Vergleichbarkeit der hier angegebenen Quoten der
Arbeitslosigkeit nach SGB Il und SGB |11 gegeben.

Eine hohe ALG Il Empfangerquote ist im Stadtteil Neu Olvenstedt festzustellen, hier erhalt
nahezu jeder sechste Bewohner des Stadtteils im Alter von 15 bis unter 65 Jahre diese
Leistungen. Etwas geringer ist die ALG Il Empféngerquote in den Stadtteilen Fermersleben,
Buckau, Neue Neustadt und Sudenburg. In diesen Stadtteilen ist etwa jeder achte
Stadtteilbewohner davon betroffen.

In den Stadtteilen Herrenkrug, Hopfengarten, Pechau, Nordwest, Randau-Calenberge und
Prester sind weniger als jeder dreiRigste Stadtteilbewohner im arbeitsfahigen Alter von den
Leistungen nach ALG Il abhangig.

Quote der ALG Il
Empfanger
Standardpunktzahl in
"Punkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

Abbildung 17: Quote der ALG Il Empfanger
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Tabelle 19: Standardpunktzahlen zur Quote der ALG Il Empféanger

Stan- Stan-
dard- dard-
Stt. Stadtteil Quote | Diff. [punkte| |Stt. Stadtteil Quote | Diff. |punkte

26 |Stadtfeld West 69,5 -15,1| 34,7
38 |Reform 66,9 -17,7| 32,9
04 |Alte Neustadt 63,5 -21,1] 30,3
50 |Westerhiisen 63,1 -21,5| 30,0

Beyendorf-Sohlen

36 |Leipziger StralRe 86,2 1,6 46,9

01 |Altstadt 85,3] 0,7] 46,2

Durchschnitt 84,6/ 0,00 45,7
34 |Lemsdorf 77,00 -7,6/ 40,2
56 |Cracau 75,9 -8,7 394
24 |Stadtfeld Ost 749 -9,7 38,7
48 |Salbke 73,1 -11,5| 37,4

12 |Neustadter Feld 70,1 -14,5| 35,2
Quote: Anzahl der ALG Il Empfénger je 1000 Personen der Altersgruppe (15 -64 Jahre) des Stadtteils

Diff.: Abweichung der Quote zum stadtischen Durchschnitt

Quellen: Bundesagentur fiir Arbeit, Amt fur Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005

5.1.12 Quote der jugendlichen ALG Il Empfanger

Die Quote der jugendlichen ALG Il Empfanger bezieht sich auf die Altersgruppe von 15 bis
unter 25 Jahre.

Die mit Abstand hochste Quote von jugendlichen ALG Il Empféangern ist im Stadtteil
Fermersleben festzustellen. Hier erhalt etwa jeder neunte Jugendliche des Stadtteils
Leistungen nach ALG Il. Etwas geringer ist diese Quote in Neu Olvenstedt. Jeder

elfte Jugendliche ist hier ALG Il Empfanger.

Eine relativ geringe Zahl jugendlicher ALG Il Empféanger ist in den Stadtteilen Prester und
Berliner Chaussee festzustellen.
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Quote jugendlicher ALG Il
Empfanger
Standardpunktzahl in
"Punkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

Abbildung 18: Quote jugendlicher ALG Il Empfanger

Tabelle 20: Standardpunktzahlen zur Quote der jugendlichen ALG Il Empféanger

Stan- Stan-

dard- dard-

Stt. Stadtteil Quote | Diff. |punkte| |Stt. Stadtteil Quote | Diff. |punkte

24 |Stadtfeld Ost 46,9] -95| 425

02 |Werder 43,6/ -12,8] 39,6

01 |Altstadt 40,4 -16,00 36,7

12 |Neustadter Feld 39,9 -16,5| 36,2

20 |Alt Olvenstedt 33,2 -23,3] 30,1

50 |Westerhiisen 32,5/ -24,00 29,5

04 |Alte Neustadt 32,00 -24,5| 29,0

28 |Diesdorf 31,4/ -25,1| 285

76 |Randau-Calenberge| 30,8| -25,7] 27,9

40 |Hopfengarten 26,4/ -30,1] 23,9

32 |Ottersleben 22,00 -34,5 20,0

Durchschnitt 56,5 0,00 51,2 | 18 |Nordwest 21,0/ -35,5| 19,0
48 |Salbke 53,6 -2,9] 48,6
34 |Lemsdorf 53,00 -3,5| 48,1
78 |Beyendorf-Sohlen| 53,0] -3,5| 48,1

26 |Stadtfeld West 49.4| -7,1) 44,8

56 |Cracau 47,71 -8,8 43,2
Quote: Anzahl der jugendlichen ALG Il Empfanger je 1000 Personen der Altersgruppe (15 — unter 25 Jahre) des Stadtteils

Diff.: Abweichung der Quote zum stadtischen Durchschnitt

Quellen: Bundesagentur fur Arbeit, Amt fur Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005
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5.1.13 Quote der ALG Il Empfanger ab 55 Jahre

In der Altersgruppe von 55 bis unter 65 Jahre ist die Quote der Empfénger von Leistungen
nach ALG Il nicht so stark ausgeprégt wie in den jiingeren Altersgruppen.

Im Stadtteil Neu Olvenstedt ist etwa jeder dreizehnte dieser Altersgruppe und in Buckau etwa
jeder sechzehnte dieser Altersgruppe ALG Il Empféanger.

Die geringste ALG Il Empféangerquote in der Altersgruppe tber 55 Jahre hat der Stadtteil
Prester. Hier kommt auf 256 Personen der Altersgruppe ein Empfanger von ALG I1.

Relativ geringe ALG Il Empfangerquoten sind ebenfalls in den Stadtteilen Nordwest,
Randau-Calenberge, Herrenkrug und Hopfengarten festzustellen.

Quote der ALG Il
Empfanger ab 55
Standardpunktzahl in
"Punkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

REL0ON

Abbildung 19: Quote der ALG Il Empfanger ab 55 Jahre
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Tabelle 21: Standardpunktzahlen zur Quote der ALG Il Empféanger ab 55 Jahre

Stan- Stan-
dard- dard-
Stt. Stadtteil Quote | Diff. [punkte Stt. Stadtteil Quote | Diff. |punkte
12 |Neustadter Feld 30,00 -5,3] 36,1
26 |Stadtfeld West 28,2 -7, 33,7
30 [Sudenburg 54,9 19,6/ 70,6 78 |Beyendorf-Sohlen 28,1 -7,2] 335
46 |Fermersleben 47,1 11,8) 59,8 48 |Salbke 28,1 -7,2| 334
06 |Neue Neustadt 452 9,9 57,1 36 |Leipziger StralRe 26,3 -9,00 31,0
04 |Alte Neustadt 445 9,2| 56,2 34 |Lemsdorf 252 -10,1] 29,5
74 |Pechau 441 8,8 55,6 32 |Ottersleben 20,9| -14,4) 23,6
10 |[Kannenstieg 422 6,9 530 28 |Diesdorf 19,7/ -15,6] 21,9
52 |Briickfeld 40,1 4,8 50,1 50 |Westerhiisen 17,2/ -18,1] 18,4
01 |Altstadt 39,9 4,6] 499 02 |Werder 16,6| -18,7| 17,5
54 |Berliner Chaussee 358 05 442 20 |Alt Olvenstedt 16,4/ -18,9] 17,3
56 |Cracau 355 0,2 438 18 |Nordwest 14,7| -20,6| 15,0
Durchschnitt 353 0,0 435 76 |Randau-Calenberge| 13,0/ -22,3] 12,6
66 |Rothensee 33,8/ -1,5 41,3 64 |Herrenkrug 12,7| -22,6| 12,1
24 |Stadtfeld Ost 33,3 -2,00 40,7 40 |Hopfengarten 11,7/ -23,6| 10,8
38 |Reform 31,8 -3,5 385 58 |Prester 3,9 -314 0,0
08 |Neustadter See 30,9 -44 37,3

Quote: Anzahl der ALG Il Empféanger ab 55 Jahre je 1000 Personen der Altersgruppe (55 -64 Jahre) des Stadtteils
Diff.: Abweichung der Quote zum stédtischen Durchschnitt
Quellen: Bundesagentur fur Arbeit, Amt flir Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005

5.1.14 Quote der Empfanger von HLU (Hilfe zum Lebensunterhalt)

Nach dem SGB XIlI erhalten Personen, die taglich weniger als drei Stunden arbeiten kdnnen,
aber nicht auf Dauer voll erwerbsgemindert sind, Hilfe zum Lebensunterhalt, wenn ihre
Einkommens und Vermdgensverhaltnisse dem nicht entgegenstehen.

Durch diese Einschrankungen ergeben sich im Vergleich zum ALG Il relativ geringe
Fallzahlen, da die arbeitsfahigen Sozialhilfeempfanger in den Zustéandigkeitsbereich des
SGB 11 tibergegangen sind.

Die Stadtteile Neue Neustadt, Kannenstieg, Buckau und Neu Olvenstedt weisen die hochsten
HLU Empfangerquoten auf. Von 1000 Bewohnern des Stadtteils sind sieben Empfénger von
Hilfen zum Lebensunterhalt.

In den Stadtteilen Prester, Herrenkrug, Pechau, Randau-Calenberge und Beyendorf-Sohlen
wurden keine Empféanger von Hilfe zum Lebensunterhalt registriert.
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HLU-Empfanger
Standardpunktzahl in
"Punkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

NOLLON

Abbildung 20: Empféanger von Hilfe zum Lebensunterhalt

Tabelle 22: Standardpunktzahlen zu den Empfangern von Hilfe zum Lebensunterhalt
Stan- Stan-
dard- dard-

Stt. Stadtteil Quote | Diff. |punkte| |Stt. Stadtteil Quote | Diff. [punkte

04 |Alte Neustadt 2,29 -1,15| 32,3
38 |Reform 1,97/ -1,47] 27,8
66 |Rothensee 1,85/ -1,59] 26,2
48 |Salbke 151/-193] 214
54 |Berliner Chaussee 1,39 -2,05] 19,6

Ottersleben 1,31

Durchschnitt 3,44 48,7

08 |Neustadter See 3,05/ -0,39] 43,2
36 |Leipziger StraBe| 3,05/ -0,39] 43,0
24 |Stadtfeld Ost 3,01 -0,43] 42,6
46 |[Fermersleben 2,84/ -0,60] 40,2
26 |Stadtfeld West 2,75/ -0,69] 38,9
12 |Neustadter Feld 2,60/ -0,84| 36,7

02 |Werder 2,31 -1,13] 32,7
Quote: Anzahl der Empfanger von HLU je 1000 Personen im Stadtteil

Diff.: Abweichung der Quote zum stadtischen Durchschnitt

Quellen: Sozialamt, Amt firr Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005
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5.1.15 Quote der Empfanger von GSIG

Leistungen zur Grundsicherung erhalten Personen ab 65 Jahren oder dauerhaft voll
Erwerbsgeminderte an Stelle von Hilfe zum Lebensunterhalt sofern sie ihren Lebensunterhalt
nicht selbst bestreiten kdnnen..

Fur die Berechnung der Quote der GSIG Empfanger werden die Bevolkerungszahlen des
Stadtteils in der Altersgruppe ab 18 Jahre verwendet.

Der groflite Anteil von Empfangern von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung
ist in den Stadtteilen Neu Olvenstedt, Fermersleben und Buckau zu finden. Etwa dreizehn von
eintausend Bewohnern der Stadtteile sind hier auf den Bezug von Leistungen nach GSIG
angewiesen.

In den Stadtteilen Prester, Pechau und Randau-Calenberge sind keine Empfanger von
Leistungen der Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung anzugeben.

GSIG-Empfanger
Standardpunktzahl in
"Punkte"

83,3 bis 100

66,7 bis unter 83,3
50 bis unter 66,7
33,3 bis unter 50
16,7 bis unter 33,3
0 bis unter 16,7

Abbildung 21: Empfénger von Grundsicherung im Alter und bei Erwerbsminderung
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Tabelle 23: Standardpunktzahlen zu den Empfangern von Grundsicherung im Alter
und bei Erwerbsminderung

Stan- Stan-
dard- dard-
Stt. Stadtteil Quote | Diff. [punkte| |Stt. Stadtteil Quote | Diff. [punkte

56 |Cracau 6,6/ 0,00 48,6

Durchschnitt 6,6/ 00 484
34 |Lemsdorf 6,2| -04 451
52 |Briickfeld 6,2 -0,4 45,0
36 |Leipziger Stralle 6,1 -05 444
24 |Stadtfeld Ost 50 -16/ 36,8
26 |Stadtfeld West 49 -17 35,8

Quote: Anzahl der Empfanger von GSIG je 1000 Personen ab 18 Jahren im Stadtteil
Diff.: Abweichung der Quote zum stadtischen Durchschnitt
Quellen: Sozialamt, Amt fir Statistik der Landeshauptstadt Magdeburg, eigene Berechnungen, Stand 31.12.2005
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5.2 Methodisches Vorgehen

Um zwei oder mehrere Indikatoren im Rahmen einer Indexbildung zueinander in Beziehung
zu setzen, missen sie standardisiert werden. Die Standardisierung ist durch die Berechnung
einer Standardpunktzahl nach Shevky/ Bell (1974, S.139) erfolgt:

der standardisierte Wert
eines Indikators pro Stadtteil = Konversionsfaktor x (Rohwert — niedrigster Wert des
Indikators)

Dabei werden die Rohwerte der Stadtteile miteinander in Beziehung gesetzt und auf einer
kontinuierlichen Skala zwischen 0 und 100 abgebildet. Der Wert ,,0* ist dabei immer (in
unserem Stadtteilreport mit der niedrigsten ,,Belastung®) in der Landeshauptstadt Magdeburg
belegt und der Wert ,,100“ ist immer (hier mit der hdchsten ,,Belastung®) belegt. Die tbrigen
Werte der Stadtteile ordnen sich entsprechend ihrer absoluten GroRe auf dieser Skala ein.
Dabei bleiben die Abstande der Werte der Stadtteile untereinander auch bei der Darstellung
als Standardpunktzahl erhalten.

Die Standardpunktzahlen der verwendeten Indikatoren wurden auflerdem einer Klassierung
unterzogen und jeweils farblich unterschieden, um die Haufigkeitsverteilung in einer Gruppe
ahnlich ausgepragt belasteter Stadtteile aufzuzeigen.

Um die Daten klassieren zu kénnen, muss der Datenbereich (der Ergebnisraum x — min bis x-
max) in eine vorgegebene Klassenanzahl (m — Intervalle) eingeteilt werden. Die Lange dieser
Intervalle wurde in einer gleich grofRen (dquidistanten) Klassenbreite (b) bestimmt:

Klassenanzahl = YAnzahl der Merkmalsauspragungen

Klassenbreite = Ergebnisraum / Klassenanzahl

Der stadtische Durchschnitt eines Indikators ermittelt sich als das arithmetische Mittel der
Rohwerte des Indikators - umgesetzt auf eine entsprechende Standardpunktzahl und wird in
den Darstellungen - von der Klassenzugehorigkeit unterscheidbar - farblich grau abgesetzt.

Die gebildeten Quoten und Indizes bilden sozusagen ein in sich geschlossenes System und
geben immer nur Aufschluss auf die Problembelastung des einzelnen Stadtteils mit Bezug auf
die Gesamtheit der betrachteten Stadtteile der Landeshauptstadt Magdeburg.

Die Kennzahlen einiger Indikatoren mussten invertiert werden, da die Merkmalsauspragung
als Standardpunktzahl im Sinne einer sozialen Belastung gleichgerichtet dargestellt werden
muss. Wéhrend z.B. die Arbeitslosenquote bereits diesen direkten Bezug hat, verhalt sich die
Quote der sozialversicherungspflichtig Beschéftigten des Stadtteils indirekt proportional zur
sozialen Belastung und muss zur Bildung der Standardpunktzahl umgekehrt werden.

Welche Kennzahlen mit welcher Wichtung in die einzelne Indexbildung eingegangen sind,
wird jeweils in den entsprechenden Abschnitten (siehe 3.1 bis 3.4) erldutert.

Abweichungen in dargestellten Summenwerten (siehe 3.1. bis 3.4) entstehen u.U. durch
Rundung der Einzelwerte. Beriicksichtigt wurden nur Stadtteile mit mehr als
100 Einwohner/innen.

2 Shevky, E., Bell, W.: Sozialraumanalyse. In: Atteslander, P. Hamm, B.: (Hg.) Materialien zur
Siedlungssoziologie. Kdln 1974
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5.5 Ubersicht - Rohwerte

Arbeitslosen- | Jugendarbeits- | Arbeitslosen- |Quote der ALGII Quote der Quote der ALGII
quote (SGBIII) losenquote guote ab 55 Empfanger jugendlichen | Empfanger ab
(SGBIII) Jahre (SGBIII) ALGII 55 Jahre
Empféanger
Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der Anzahl der  |Anzahl der ALGII
Arbeitslosen je arbeitslosen | Arbeitslosen der | Empfanger von | Empféanger von |Empfénger in der
1000 Personen [Jugendlichen der|Altersgruppe von| ALGII je 1000 | ALGII im Alter | Altersgruppe 55

der der
Altersgruppe (15
-64 Jahre) des

Altersgruppe bis
unter 25 Jahren
je 1000

55 bis unter 65
Jahren je 1000
Personen der

Personen der der|
Altersgruppe (15
-64 Jahre) des

von 15 bis unter
25 Jahre je 1000
Personen der

bis unter 65
Jahren je 1000
Personen der

Stadtteils Personen der | Altersgruppe im Stadtteils Altersgruppe im | Altersgruppe im
Altersgruppe 15 Stadtteil Stadtteil Stadtteil

bis unter 25

Jahren des

Stadtteils

Quote Quote Quote Quote Quote Quote

01 |Altstadt 28,78 18,2 29,4 85,3 40,4 39,9
02 |Werder 29,76 10,1 52,5 37,3 43,6 16,6
04 |Alte Neustadt 29,21 14,6 57,0 63,5 32,0 44,5
06 |Neue Neustadt 37,78 23,0 42,5 123,6 83,5 45,2
08 |Neustadter See 38,28 21,2 33,1 91,3 62,9 30,9
10 |[Kannenstieg 46,08 30,6 50,7 106,7 84,1 42,2
12 |Neustédter Feld 33,74 26,9 37,5 70,1 39,9 30,0
18 |Nordwest 40,55 21,0 49,6 28,5 21,0 14,7
20 |Alt Olvenstedt 36,25 18,2 55,3 34,6 33,2 16,4
22 |Neu Olvenstedt 40,13 23,2 42,2 159,2 91,5 76,2
24 |Stadtfeld Ost 32,00 19,6 40,8 74,9 46,9 33,3
26 |Stadtfeld West 37,76 18,9 44,0 69,5 49,4 28,2
28 |Diesdorf 36,89 20,9 54,8 35,3 31,4 19,7
30 |Sudenburg 32,70 23,2 34,4 120,6 75,5 54,9
32 |Ottersleben 35,33 15,9 52,0 36,0 22,0 20,9
34 |Lemsdorf 27,40 18,9 25,2 77,0 53,0 25,2
36 |Leipziger Strale 32,61 20,7 28,3 86,2 66,3 26,3
38 |Reform 41,01 25,9 45,6 66,9 62,8 31,8
40 |Hopfengarten 33,52 24,6 36,7 29,4 26,4 11,7
44 |Buckau 27,67 22,8 15,0 125,9 72,9 64,8
46 |Fermersleben 35,91 22,1 39,7 130,8 110,3 47,1
48 |Salbke 45,42 35,1 46,2 73,1 53,6 28,1
50 |Westerhiisen 47,17 32,5 42,9 63,1] 32,5 17,2
52 |Briickfeld 31,87 14,6 40,1 97,0 63,8 40,1
54 |Berliner Chaussee 35,40 7,9 41,8 33,5 7,9 35,8
56 |Cracau 37,71 31,2 36,5 75,9 47,7 35,5
58 |Prester 26,12 8,4 46,9 21,8 16,8 3,9
64 |Herrenkrug 17,14 0,0 25,3 30,0 0,0 12,7
66 |Rothensee 36,91 37,8 31,2 102,2 75,6 33,8
74 |Pechau 23,98 27,8 14,7 28,8 0,0 44,1
76 |Randau-Calenberge 35,35 15,4 13,0 25,3 30,8 13,0
78 |Beyendorf-Sohlen 49,67 30,3 56,2 45,3 53,0 28,1
Durchschnitt Stadt 36,40 22,0 42,1 84,6 56,5 353
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Quote der Quote der Jugendquote | Altenquote Bevolkerungs- |Auslanderquote
Empféanger von | Empfénger von dichte
HLU GSIG

Anzahl der Anzahl der Verhaltnis EW |Verhéltnis EW ab| Einwohner je ha Anteil der
Empfanger von | Empfanger von | bis unter 18 | 65 Jahre zu EW Auslander an der
HLU je 1000 GSIG je 1000 | Jahre zu EW im Gesamtbevolker

Personen im | Personen ab 18 im erwerbsféhigen ung in %

Stadtteil Jahren im erwerbsféhigen| Alter von 18 bis
Stadtteil Alter von 18 bis| unter 65 Jahren
unter 65
Jahren
Quote Quote Quote Quote EW-Dichte Quote

01 |Altstadt 5,38 9,8 15,4 53,1 36,0 10,3
02 |Werder 2,31 2,1 13,3 31,2 7,2 1,9
04 |Alte Neustadt 2,29 31 15,6 40,8 35,8 12,6
06 |[Neue Neustadt 7,08 11,3 18,7 35,5 29,9 4,8
08 |Neustadter See 3,05 9,2 18,2 44,6 24,6 2,1
10 |[Kannenstieg 6,98 10,6 18,2 36,3 59,0 2,2
12 |Neustédter Feld 2,60 8,6 17,0 27,5 49,3 1,6
18 |Nordwest 0,67 1,0 17,7 25,9 16,5 0,3
20 |Alt Olvenstedt 0,49 1,8 25,3 17,3 12,8 0,4
22 |Neu Olvenstedt 6,82 13,7 21,7 23,5 40,1 2,1
24 |Stadtfeld Ost 3,01 5,0 21,2 28,3 69,9 3,5
26 |Stadtfeld West 2,75 4,9 19,1 47,0 31,1 1,0
28 |Diesdorf 0,88 1,0 21,6 24,3 3,4 0,3
30 |Sudenburg 4,52 8,1 19,2 30,5 31,8 4,7
32 |Ottersleben 1,31 1,5 24,2 20,2 6,0 0,9
34 |Lemsdorf 5,00 6,2 17,5 32,7 16,6 1,0
36 |Leipziger Strale 3,05 6,1 20,3 43,6 42,8 5,2
38 |Reform 1,97 4,5 18,8 44,0 43,0 1,0
40 |Hopfengarten 0,43 0,5 20,9 25,4 16,7 0,7
44 |Buckau 6,88 12,7 20,3 16,1 20,0 7,5
46 |Fermersleben 2,84 13,0 18,5 33,1 9,4 2,7
48 [Salbke 1,51 4,3 19,2 28,7 51 1,5
50 |Westerhiisen 0,32 2,2 22,1 33,4 4,3 1,2
52 |Bruckfeld 4,92 6,2 22,3 27,8 20,8 2,7
54 |Berliner Chaussee 1,39 3,3 23,1 21,1 4,3 0,9
56 |Cracau 3,76 6,6 20,1 29,9 32,4 2,0
58 |Prester 0,00 0,0 28,2 21,4 3,7 0,5
64 |Herrenkrug 0,00 1,1 10,2 28,9 0,8 4,2
66 |Rothensee 1,85 3,8 17,1 24,7 12,7 4,4
74 |Pechau 0,00 0,0 27,2 19,2 0,8 0,0
76 |Randau-Calenberge 0,00 0,0 23,9 26,8 0,4 0,7
78 |Beyendorf-Sohlen 0,00 3,8 17,3 21,9 15 0,4
Durchschnitt Stadt 3,44 6,6 19,5 33,3 11,3 3,4
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Hilfen zur Greis-Kind- Wanderungs- Quote der
Erziehung Relation saldo sozialversiche-
rungspflichtig
Beschaftigten
Hilfen zur Anzahl der Wanderungssald Quote der
Erziehung Personen ab 65 o0 je 1000 sozialversiche-
beendete Falle 8§ | Jahren zu 100 Einwohner des rungspflichtig
28,29,30,31,32,33, [Personen von 0 bis Stadtteils Beschaftigten zu
34,35,35a,41 SGB| unter 18 Jahren 31.12.2004 1000 Personen im
VIII je 1000 Kinder erwerbsféhigen
und Jugendliche Alter von 15 bis
unter 18 Jahren unter 65 Jahren
des Stadtteils
Quote Quote Quote Quote
01 |Altstadt 20,1 343,9 8,60 408,4
02 |Werder 4,2 235,3 4,82 488,1
04 |Alte Neustadt 24,1 262,0 8,40 420,0
06 |[Neue Neustadt 28,0 190,0 3,09 453,3
08 |Neustadter See 26,6 245,1 -1,26 438,3
10 |[Kannenstieg 26,4 199,1 -1,89 435,0
12 |Neustédter Feld 33,1 161,6 -3,26 472,9
18 |Nordwest 23,4 146,5 -7,26 512,2
20 |Alt Olvenstedt 37,0 68,3 4,82 549,5
22 |Neu Olvenstedt 51,5 107,9 -12,13 409,3
24 |Stadtfeld Ost 13,6 133,8 8,41 489,8
26 |Stadtfeld West 13,8 245,8 -0,35 488,7
28 |Diesdorf 2,0 112,7 -1,17 508,0|
30 [Sudenburg 30,7 159,1 16,74 4479
32 |Ottersleben 6,0 83,3 -5,21 538,9
34 |Lemsdorf 39,1 187,1 6,34 473,6
36 |Leipziger Strale 14,0 214,7 -0,36 455,4
38 |Reform 24,7 234,4 -5,89 479,8
40 |Hopfengarten 6,0 121,3 3,75 522,1
44 |Buckau 64,7 79,2 3,69 404,3
46 |Fermersleben 23,3 178,3 5,47 440,6
48 [Salbke 15,5 149,4 0,25 477,6
50 |Westerhiisen 4,5 151,3 -7,05 488,6
52 |Bruckfeld 15,5 124,7 13,58 435,1
54 |Berliner Chaussee 5,8 91,3 -16,87 465,9
56 |Cracau 10,5 148,6 8,93 471,0
58 |Prester 2,8 75,9 -7,40 546,4
64 |Herrenkrug 0,0 282,9 20,81 450,0
66 |Rothensee 18,4 144,2 -45,10 457,4
74 |Pechau 0,0 70,8 -5,15 486,8
76 |Randau-Calenberge 11,2 1124 5,22 494,9
78 |Beyendorf-Sohlen 0,0 126,7 -4,06 528,7
Durchschnitt Stadt 22,1 170,3 1,34 466,2

53




	Inhaltsverzeichnis
	1 Einleitung
	2 Weiteres Vorgehen
	3 Ergebnisdarstellung - Indices
	3.1 Gesamtindex
	3.2 Index sozio-ökonomische Situation und Situation zur Sich
	3.2.1 Teilindex Arbeitslosigkeit ab 55 Jahre
	3.2.2.Teilindex Jugendarbeitslosigkeit

	3.3. Familiäre Situation
	3.4. Index Bevölkerungssituation

	4 Ergebnisdarstellung - Stadtteilprofile
	4.1 Neu Olvenstedt
	4.2 Buckau
	4.3 Neue Neustadt
	4.4 Kannenstieg
	4.5 Altstadt
	4.6 Fermersleben
	4.7 Neustädter See
	4.8 Sudenburg
	4.9 Rothensee
	4.10 Alte Neustadt
	4.11 Lemsdorf
	4.12 Neustädter Feld
	4.13 Reform
	4.14 Leipziger Straße
	4.15 Stadtfeld West
	4.16 Brückfeld
	4.17 Salbke
	4.18 Cracau
	4.19 Stadtfeld Ost
	4.20 Westerhüsen
	4.21 Nordwest
	4.22 Alt Olvenstedt
	4.23 Beyendorf-Sohlen
	4.24 Werder
	4.25 Berliner Chaussee
	4.26 Ottersleben
	4.27 Diesdorf
	4.28 Randau-Calenberge
	4.29 Hopfengarten
	4.30 Herrenkrug
	4.31 Prester
	4.32 Pechau

	5 Anhang
	5.1 Ergebnisdarstellung - Indikatoren
	5.1.1 Bevölkerungsdichte
	5.1.2 Jugendquote
	5.1.3 Altenquote
	5.1.4. Greis-Kind-Relation
	5.1.5 Ausländerquote
	5.1.6 Wanderungssaldo
	5.1.7 Quote der sozialversicherungspflichtig Beschäftigten
	5.1.8 Arbeitslosenquote (SGB III)
	5.1.9 Jugendarbeitslosenquote (SGB III)
	5.1.10 Arbeitslosenquote ab 55 Jahre (SGB III)
	5.1.11 Quote ALG II Empfänger
	5.1.12 Quote der jugendlichen ALG II Empfänger
	5.1.13 Quote der ALG II Empfänger ab 55 Jahre
	5.1.14 Quote der Empfänger von HLU (Hilfe zum Lebensunterhal
	5.1.15 Quote der Empfänger von GSIG

	5.2 Methodisches Vorgehen
	5.3 Tabellenverzeichnis
	5.4 Abbildungsverzeichnis
	5.5 Übersicht - Rohwerte


